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Hans-Ulrich Küpper* 

Möglichkeiten zur Auswertung und Erhöhung des 
Aussagegehalts von Jahresabschlüssen** 

I n der Schrift v o n Hof m a n n w i r d der V e r s u c h u n t e r n o m m e n , veröffentlichte Jahresabschlüsse v o n 
U n t e r n e h m u n g e n aus m e h r e r e n I n d u s t r i e z w e i g e n d u r c h d i e E r m i t t l u n g r e l e v a n t e r K e n n z a h l e n 
umfassend a u s z u w e r t e n . D a b e i w e r d e n a u c h d i e begrenzte Vollständigkeit u n d Überprüfbarkeit 
der I n f o r m a t i o n e n a u f g e z e i g t , d i e sich aus dem b i s h e r i g e n Jahresabschluß g e w i n n e n lassen. D i e s e 
U n t e r s u c h u n g b i l d e t e i n e n geeigneten A u s g a n g s p u n k t für e i n e A n a l y s e der S c h r i f t e n v o n F u d i c k a r 
u n d L a c h n i t , d i e sich m i t dem P r o b l e m befassen, w i e der Aussagegehalt des Jahresabschlusses 
d u r c h d i e A r t der D a t e n g l i e d e r u n g bzw. d u r c h d i e E r s t e l l u n g v o n Z e i t r a u m b i l a n z e n erhöht w e r ­
den k a n n . 

A l s grundlegende Merkmale zur Bestimmung des Aussagegehalts von Jahresabschlüssen 
können die Relevanz, die Volls tändigkei t und die Überprüfbarkei t ihrer Informationen 
angesehen werden. Die Relevanz bezieht sich auf die Personen und Zwecke, für welche 
die Informationen verwendbar sein können . M i t dem Merkmal Vollständigkeit w i r d 
charakterisiert, in welchem Umfang die Menge der bereitgestellten Informationen dem 
Bedarf der Informationsbenutzer entspricht. Die Überprüfbarkeit gibt an, inwieweit die 
Richtigkeit einer Information nachgeprüft werden kann. Durch eine Oberp rü fung kann 
die Zuverlässigkeit der Information festgestellt werden. 
Diese Merkmale erscheinen für eine Analyse der Schriften von R o l f H o f m a n n , J o a c h i m 
F u d i c k a r und L a u r e n z L a c h n i t geeignet, da in diesen Schriften einerseits der gegenwärt ige 
Aussagegehalt von Jahresabschlüssen und andererseits Möglichkeiten zur Verbesserung 
dieses Aussagegehalts untersucht werden. D i e Schrift von H o f m a n n gibt einen umfassen­
den Uberblick über die Auswertungsmöglichkeiten der gegenwärt ig veröffentlichten Jah­
resabschlüsse von Unternehmungen mit H i l f e von Kennzahlen. Dagegen w i r d in den 
Schriften von F u d i c k a r und L a c h n i t die Bedeutung der Datengliederung bzw. finanzwirt­
schaftlicher Zeitraumbilanzen für die Erhöhung des Aussagegehalts von Jahresabschlüssen 
gekennzeichnet. 

Dipl.-Kfm. Dr. rer. pol. H a n s - U l r i c h Küpper, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Wirtschafts­
wissenschaftlichen Seminar der Eberhard-Karls-Universität Tübingen. 
** Zugleich Besprechung von: Hof m a n n , Rolf, Bilanzkennzahlen, Industrielle Bilanzanalyse und 
Bilanzkritik, 3., völlig neu bearbeitete und erweiterte Auflage, Westdeutscher Verlag, Opladen 
1973, 552 Seiten, D M 78,—. F u d i c k a r , J o a c h i m , Zur Gliederung der betriebswirtschaftlichen 
Bilanz, Duncker & Humblot, Berlin 1971, 203 Seiten, D M 48,60; L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraum­
bilanzen. Ein Instrument der Rechnungslegung, Unternehmensanalyse und Unternehmenssteue­
rung, Erich Schmidt Verlag, Berlin 1972, 239 Seiten, D M 48,—. 

332 



A . Überblick über den I n h a l t der S c h r i f t e n v o n R o l f H o f m a n n , J o a c h i m F u d i c k a r u n d 
L a u r e n z L a c h n i t 

In der Schrift »Bi lanzkennzahlen« ermittelt und analysiert R o l f H o f m a n n Kennzahlen 
aus den Jahresabschlüssen und sonstigen Veröffentlichungen von 34 deutschen Unterneh­
mungen im Zei t raum von 1960 bis 1971. D i e erfaßten Unternehmungen repräsentieren 
einen wesentlichen T e i l der Bereiche Eisen- und Stahlindustrie, Mineralölverarbei tung, 
Chemische Industrie, G u m m i - und asbestverarbeitende Industrie, Maschinenbau, S t raßen­
fahrzeugbau und Elektroindustrie. H o f m a n n beschreibt zuerst die Struktur der berück­
sichtigten Industriezweige und Unternehmungen, den Aufbau von Jahresabschlüssen, die 
Arten und Darstellungsformen von Kennzahlen sowie die manuelle und elektronische 
Aufbereitung der Daten. Den wesentlichen Gegenstand seiner Schrift bildet die K e n n ­
z a h l e n a n a l y s e . Sie beruht auf einem zwischenbetrieblichen Vergleich, für den auch Kenn­
zahlen ausländischer Unternehmungen herangezogen werden. Das Kennzahlensystem 
bezieht sich auf den U n t e r n e h m e n s a u f b a u mit Kapitalstruktur, Vermögens t ruktur und 
Maschinendominante (prozentualer Ante i l der Maschinen am Sachanlagevermögen) sowie 
die F i n a n z w i r t s c h a f t , z u welcher vor allem Kennzahlen über das Verhäl tnis von Eigen-
und Fremdkapital , den Cash F l o w und den Gewinn gerechnet werden 1 . D ie Liquidität 
und die V e r s c h u l d u n g werden als gesonderte Bereiche betrachtet. Ferner enthäl t das Sy­
stem Kennzahlen über die Rentabilität, I n v e s t i t i o n e n und A b s c h r e i b u n g e n , den U m s a t z , 
die B e l e g s c h a f t , die K o s t e n - bzw. A u f w a n d s t r u k t u r sowie den Jahresüberschuß und die 
G e w i n n d i s p o s i t i o n . Durch einen Vergleich der Ausprägungen dieser Kennzahlen bei den 
erfaßten Unternehmungen eines Industriezweiges werden Entwicklungstendenzen heraus­
gearbeitet. In einem abschließenden Tabellenteil sind sämtliche ermittelten Kennzahlen 
wiedergegeben. 
Die Schrift von H o f m a n n liegt inzwischen i n der dritten Auflage vor. Gegenüber den 
vorhergehenden Auflagen hat er wesentliche E r w e i t e r u n g e n vorgenommen. Neben einer 
Aktualisierung der Daten bis 1971 sind besonders die Unterscheidung der Abschlüsse von 
Obergesellschaften und Konzernen sowie die Berücksichtigung von Weltabschlüssen her­
vorzuheben. Ferner sind Ausführungen zur Kapitalf lußrechnung, zur Wertschöpfung, zur 
Streuung und zum Variationskoeffizienten sowie vertiefende Angaben zu den untersuch­
ten Unternehmungen hinzugefügt worden. Dagegen sind der Steinkohlenbergbau und der 
Schiffbau wegen der S t ruk turänderungen i n diesen Wirtschaftszweigen nicht mehr i n die 
Analyse einbezogen. 
J o a c h i m F u d i c k a r untersucht in der Schrift »Zur Gliederung der betriebswirtschaftlichen 
Bilanz« die Bedeutung der Datengliederung für die Bi lanz , zu welcher er Bewegungs-, 
Veränderungs- und Beständebi lanz zähl t . E r kennzeichnet Wesen und Aufbau der Bi lanz­
gliederung, die Möglichkeiten der Gestaltung von Bilanzgliederungen sowie Einteilungs­
kriterien für Bilanzgliederungen. Wesentliche Best immungsgrößen für die Gliederung der 
Bilanz leitet er aus der Eigenart des Betriebs, der Wirtschaftsordnung, den Rechnungs­
grundsätzen und der Bewertung ab. Die Untersuchung über die Abhängigkei t der Bi lanz­
gliederung von verschiedenen Rechnungszielen stellt den K e r n der Schrift von F u d i c k a r 
dar. A l s Totalziele, welche die Gliederung der gesamten Bi lanz betreffen, analysiert er 
den Erfolg, die L iqu id i t ä t und die allgemeine Rechenschaft. Des weiteren untersucht er 

1 Hof m a n n , Rolf, a. a. O., S. 229; vgl. auch L a c h n i t , L a u r e n z , Besprechung zu Rolf Hof m a n n , 
Bilanzkennzahlen, 2. Aufl . , Opladen 1971, in: ZfbF, 1973, S. 490 f. 
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die Liquidi tä t , die Risikobereitschaft, die finanzielle Konzernverflechtung, die Sicherung 
von Schuldverhältnissen und die Finanzierungsreserven für Investitionen als Partialziele, 
die sich auf die Gliederung von Teilen der Bi lanz beziehen können. Abschließend ent­
wickelt er mehrere Beispiele von Bilanzgliederungen für verschiedene Rechnungsziele. 
Die Schrift »Zei t raumbilanzen« von L a u r e n z L a c h n i t gibt einen umfassenden und syste­
matischen Überblick über die verschiedenen Ar ten von finanzwirtschaftlich ausgerichteten 
Zeitraumbilanzen. Unter einer Zeitraumbilanz versteht L a c h n i t ein Rechnungssystem, das 
»Wertbewegungen einer Periode in der M a ß g r ö ß e Ge ld je Z e i t r a u m « 2 wiedergibt. Diese 
Rechnungsform betrachtet er als Gegenstück zu Zeitpunktbilanzen 3 . Bei Zeitraumbilan­
zen handelt es sich nach L a c h n i t um zweiseitig ausgeglichene Zahlengegenüberstellungen, 
die im Normal fa l l aus erfolgswirksamen und erfolgsunwirksamen Daten bestehen, ihre 
Daten aus der Finanzbuchhaltung gewinnen und den Charakter von Abschlußrechnungen 
besitzen. Die Gewinn- und Verlustrechnung kann als Sonderfall einer Zeitraumbilanz 
aufgefaßt werden 4 . 

L a c h n i t unterscheidet zwischen bestandsorientiert und bewegungsorientiert gegliederten 
Zeitraumbilanzen. In bestandsorientiert gegliederten Zeitraumbilanzen werden die Ver ­
änderungen der Akt ivbes tände (Aktivmehrungen und Aktivminderungen) den Verände ­
rungen der Passivbestände (Passivmehrungen und Passivminderungen) gegenübergestellt . 
Das Hauptgewicht seiner Untersuchung liegt auf bewegungsorientiert gegliederten Zeit­
raumbilanzen. Bei dieser A r t sind einerseits Aktivmehrungen sowie Passivminderungen 
und andererseits Aktivminderungen sowie Passivmehrungen zusammengefaßt . Z u den 
bewegungsorientiert gegliederten Zeitraumbilanzen gehören die amerikanischen Fund 
Statements und Funds Statements. E r sieht diese beiden Rechnungsformen als deutlich zu 
unterscheidende Ar ten von Zeitraumbilanzen an. Das charakteristische M e r k m a l von 
F u n d Statements besteht in der Ausgliederung eines Fonds, dessen Veränderungen dar­
gestellt und erk lär t werden. Dagegen kennzeichnen F u n d s Statements die Herkunf t und 
Verwendung bestimmter St röme an Unternehmungsmitteln und haben den Charakter 
von F lußrechnungen 5 . A l s deutsche Entwicklungen untersucht L a c h n i t die Ansä tze der 
B e w e g u n g s b i l a n z bei W a l t e r B a u e r , W a l t e r Thoms, M . R. L e h m a n n und E r n s t W a l b so­
wie die Kapitalflußrechnungen nach K a r l Käfer und W a l t h e r Busse v o n Cölbe. In einem 
abschließenden Tei l analysiert er die bilanziellen, leistungs- und finanzwirtschaftlichen 
Aussagen sowie die Anwendungsmöglichkeiten von Zeitraumbilanzen. 

B . D i e Auswertungsmöglichkeiten des Jahresabschlusses m i t H i l f e v o n K e n n z a h l e n 

I . D i e Relevanz v o n K e n n z a h l e n 

Informationen des Jahresabschlusses sind r e l e v a n t , wenn sie das aktuelle Wissen der In­
formationsbenutzer über deren Handlungsspielraum und die Zielerreichungsgrade ihrer 
Entscheidungs- und Handlungsalternativen betreffen. E i n wichtiges Hilfsmit tel zur Aus­
wertung des Jahresabschlusses stellen Kennzahlen dar. H o f m a n n versteht unter K e n n -

2 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 24 (i. O. kursiv); vgl. auch F l o h r , Günter, 
Die Zeitraumbilanz, 1963, S. 18 f. 
3 Vgl . K o s i o l , E r i c h , Bilanzreform und Einheitsbilanz, 2. Aufl. , 1949, S. 55. 
4 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 25. 
5 Ebd., S. 67 ff. und 88. 
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zahlen »betriebswirtschaftlich relevante Daten mit E r k e n n t n i s w e r t « 6 . Kennzahlen aus 
Jahresbilanz und/oder Gewinn - und Verlustrechnung liefern Informationen über einzelne 
Bestände bzw. Bewegungen an Güte rn und Schulden. Durch Verhältniszahlen w i r d eine 
Vergleichbarkeit der G r ö ß e n i m Zähler bei unterschiedlicher Ausprägung der Nenner­
größen (z. B . unterschiedlichem Kapitaleinsatz) herbeigeführt. Dami t lassen sich die Aus­
prägungen von Kennzahlen zu unterschiedlichen Zeitpunkten oder bei verschiedenen 
Unternehmungen gegenüberstellen 7 . Bis auf den Cash F low, die Gesamtverschuldung und 
die kurzfristige Verschuldung handelt es sich bei den von H o f m a n n ermittelten Kenn­
zahlen um Verhäl tn iszahlen . D i e am häufigsten verwendeten Bezugsgrößen seines Sy­
stems sind Gesamtkapital, Eigenkapital und Anlagevermögen sowie Belegschaft, Perso­
nalkosten und Umsatz 8 . Durch die von H o f m a n n ermittelten Kennzahlen werden einer­
seits die Zusammensetzung des betrieblichen Gütereinsatzes und ihre Veränderungen 
gekennzeichnet. Andererseits betreffen sie Erfolgsgrößen wie den Jahresüberschuß, den 
Cash Flow, den Umsatz , den Gewinn und die Dividende, die auf das eingesetzte Eigen­
oder Gesamtkapital, sonstige betriebliche Einsatzgüter oder den Umsatz bezogen 
werden. 
Die Relevanz von Kennzahlen häng t davon ab, ob sie als Maßs täbe für die Merkmale 
dienen können, nach denen die Informationsbenutzer den Unte rnehmungsprozeß beurtei­
len. Dann geben sie die E r r e i c h u n g s g r a d e möglicher Z i e l e an. Des weiteren kann ihre 
Relevanz darin bestehen, d a ß sie Ausgangsgrößen oder A n h a l t s p u n k t e für die V o r a u s ­
sage der künftigen Entwicklung des Unternehmungsprozesses bilden. A l s mögliche Ziele 
oder als Ausgangsbedingungen für Prognosen können vor allem die Ertragslage, die 
finanzielle Lage, die Flexibil i tät , das Wachstum und die Rationalisierung betrachtet 
werden. 
Für die Kennzeichnung dieser Merkmale des Unternehmungsprozesses zieht H o f m a n n 
jeweils mehrere Kennzahlen heran. So häl t er zur Charakterisierung der E r t r a g s l a g e 
neben den Kennzahlen der E i g e n k a p i t a l - , G e s a m t k a p i t a l - und Umsatzrentabilität die 
U m s a t z v e r d i e n s t r a t e und den Cash F l o w für relevant. Der Cash F l o w l äß t keinen Schluß 
auf die absolute Gewinnhöhe zu. E r w i r d von H o f m a n n als zweckmäßige Ergänzung des 
Gewinns zur Kennzeichnung der Ertragslage betrachtet 9. A l s Umsatzüberschuß bezeich­
net der Cash F l o w die Mi t t e l , welche aus der Betriebstätigkeit einer Periode erwirtschaf­
tet worden sind. Durch die Investition dieser Mi t t e l i n Rationalisierungs- und Erweite-
rungsinvestitionen können die Substanz der Unternehmung erhalten und das Wachstum 
gefördert werden. Somit ist der Cash F low eine mögliche Ausgangsgröße zur Erzielung 
künftiger Erfolge und l äß t sich insofern als M a ß der Ertragskraft und zur Voraussage 
der künftigen Ergebnisentwicklung verwenden 1 0 . D ie tatsächliche Entwicklung w i r d aber 
durch die Verwendung des Cash F low und die zukünft igen Entscheidungen der Unter-

6 Hof m a n n , Rolf, a. a. O., S. 186. 
7 Vgl . hierzu auch A n t o i n e , H e r b e r t , Kennzahlen, Richtzahlen, Planungszahlen, 1956, S. 321 ff.; 
S c h n e t t l e r , A l b e r t , Betriebsvergleich, Grundlagen und Praxis zwischenbetrieblicher Vergleiche, 
3.Aufl., 1961, S. 20 ff.; W i s s e n b a c h , H e i n z , Betriebliche Kennzahlen und ihre Bedeutung im Rah­
men der Unternehmerentscheidung, 1967, S. 19 ff.; Staehle, Wolfgang H . , Kennzahlen und 
Kennzahlensysteme als Mittel der Organisation und Führung von Unternehmen, 1969, S. 49 ff. 
8 H o f m a n n , Rolf, a. a. O., S. 208 ff. 
9 Ebd., S. 248 ff. 
10 Vgl . Köhler, R i c h a r d , Ermittlungsziele und Aussagefähigkeit von Cash Flow-Analysen, in: 
WPg, 1970, S. 390 ff.; Juesten, Wolf g a n g , Cash-flow und Unternehmensbeurteilung, 2. Aufl. , 
1972, S. 106 ff.; Bischoff, Wolf g a n g , Cash flow und Working Capital, 1972, S. 72 f.; L a c h n i t , 
L a u r e n z , Wesen, Ermittlung und Aussage des Cash Flow, in : ZfbF, 1973, S. 75 f. 
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nehmung bestimmt. Der von H o f m a n n ermittelte Cash F l o w gibt die betrieblichen Netto­
einnahmen nicht exakt wieder, da er unbare Er t räge wie Eigenleistungen und Bestands­
erhöhungen e n t h ä l t 1 1 . D i e Beurteilung der Ertragskraft einer Unternehmung an der 
Börse w i r d aus den Kennzahlen KursIGewinn-Verhältnis bzw. K u r s I C a s h - F l o w - V e r -
hältnis ersichtlich 1 2 . 
Auch die f i n a n z i e l l e L a g e einer Unternehmung ist nach H o f m a n n durch mehrere Kenn­
zahlen zu erfassen. Einen Anhaltspunkt für die Zahlungsfähigkei t der Unternehmung 
geben Liquiditätskennzahlen. Sie gestatten aber nur in unvollkommener Weise eine V o r ­
aussage, ob die Unternehmung auf kurze Sicht zahlungsfähig ist. D i e Finanzkraft und 
die finanzielle Stabil i tät lassen sich ferner aus den Kennzahlen der K a p i t a l s t r u k t u r , der 
V e r s c h u l d u n g und des Cash F l o w erkennen 1 3 . Der Cash F l o w spiegelt die Auswirkungen 
des Betriebsprozesses auf die Nomina lgü te r s t röme der Unternehmung wider und gibt 
an, welche Mi t te l nicht nur für Investitionen, sondern auch zur Schuldentilgung, L i q u i ­
d i tä tss tärkung und Gewinnausschüttung erwirtschaftet worden s i n d 1 4 . Damit bietet er 
Anhaltspunkte für die Voraussage der zukünft igen finanziellen Lage. A l s M a ß für die 
Kreditwürdigkeit einer Unternehmung sieht H o f m a n n neben dem Cash F l o w den Ver­
s c h u l d u n g s g r a d an. Für eine Voraussage der Möglichkeit, i n der Zukunft (zusätzliche) 
Kredite i n Anspruch zu nehmen, eignen sich diese Kennzahlen aber nur, wenn die poten­
tiellen Kreditgeber ihr Verhalten nach der Ausprägung dieser Merkmale richten. 
Zur Erfassung der Flexibilität einer Unternehmung lassen sich Kennzahlen über die Ver­
mögenstruktur, die V e r s c h u l d u n g und die Umschlagshäufigkeit des Kapitals verwen­
den 1 5 . Ferner sieht H o f m a n n einen engen Zusammenhang zwischen den Wachstumsmög­
l i c h k e i t e n einer Unternehmung und ihrer E i g e n k a p i t a l b a s i s sowie ihrer V e r s c h u l d u n g 1 * * . 
Der Mechanisierungsgrad und der G r a d technischer R a t i o n a l i s i e r u n g werden aus den 
Kennzahlen M a s c h i n e n d o m i n a n t e , Kapitalintensität und Produktivität ersichtlich 1 7 . 

//. D i e Vollständigkeit der aus dem Jahresabschluß zu e r m i t t e l n d e n K e n n z a h l e n 

Die Analyse von H o f m a n n zeichnet sich dadurch aus, d a ß eine Vie lzah l von Kennzahlen 
für einen langen Betrachtungszeitraum ermittelt w i rd . E r unternimmt den Versuch, den 
Jahresabschluß möglichst umfassend auszuwerten. A n mehreren Stellen der Untersuchung 
w i r d aber die Unvol ls tändigkei t des Jahresabschlusses deutlich, aus dem sich eine Reihe 
relevanter Informationen nicht gewinnen läß t . So sind die Informationen zur Z a h l u n g s ­
fähigkeit unvol ls tändig, da die Angaben über die Fristigkeiten nicht genügend umfang­
reich sind und die Bi lanz lediglich die Lage zu einem Zeitpunkt abbi ldet 1 8 . Auch die E r ­
wartungen der Unternehmungsleitung über die Entwicklung der künft igen Zahlungs­
ströme gibt der Jahresabschluß nicht wieder. Ferner hängen die Ausprägungen der K e n n -

11 Ebd., S. 244 ff.; vgl. L a c h n i t , L a u r e n z , Wesen, Ermittlung und Aussage des Cash Flow, a. 
a. O., S. 65 ff.; C h m i e l e w i c z , K l a u s , Integrierte Finanz- und Erfolgsplanung, 1972, S. 58 ff. 
12 H o f m a n n , Rolf, a. a. O., S. 251 f. 
13 Ebd., S. 258 ff., 218 ff., 233 f., 268 f. und 249. 
14 Vgl . Köhler, R i c h a r d , a. a. O., S. 387 ff.; Juesten, W o l f g a n g , a. a. O., S. 82 ff.; Bischoff, 
Wolf g a n g , a.a.O., S. 151 ff.; L a c h n i t , L a u r e n z , Wesen, Ermittlung und Aussage des Cash Flow, 
a. a. O., S. 72 ff. 
15 Ebd., S. 226, 270 und 284. 
16 Ebd., S. 220 f., 267 und 269. 
17 Ebd., S. 226 ff., 234 f. und 303 ff. 
18 Ebd., S. 259. 
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zahlen einer Unternehmung von verschiedenen Bestimmungsgrößen wie dem Produk­
tionsprogramm, den Produktionsverfahren, der Absatzsituation, der Unternehmungs­
größe und bei Konzernen dem Konsolidierungsgrad a b 1 9 . D ie Bedeutung der jeweiligen 
Ausprägung einer Kennzahl l äß t sich erst bestimmen, wenn Informationen über diese 
G r ö ß e n vorliegen. E i n zwischenbetrieblicher Vergleich setzt weitgehende Übereinst im­
mung i n diesen Vergleichsgrundlagen voraus 2 0 . Zugleich sind diese G r ö ß e n Ausgangs­
bedingungen für die Prognose der künft igen Entwicklung des Unternehmungsprozesses. 
Aus dem Jahresabschluß w i r d aber nur ein Te i l dieser Best immungsgrößen global er­
kennbar 2 1 . Deshalb ist eine Beurteilung der ermittelten Ausprägungen der Kennzahlen 
lediglich begrenzt möglich. Beispielsweise w i r d die Zusammensetzung von Produktions­
programm und Umsatz nicht genügend deutlich, so d a ß sich keine Kennzahlen für ein­
zelne Produkte oder Produktgruppen bilden lassen. 
Die Daten des Jahresabschlusses können bei Unternehmungen, die mehreren Industrie­
zweigen angehören, vielfach nicht den einzelnen Bereichen zugeordnet werden. Durch 
eine U n t e r g l i e d e r u n g der Positionen nach Unternehmungsbereichen w ü r d e man umfassen­
dere Informationen erhal ten 2 2 . E i n weiterer Mangel des Jahresabschlusses besteht in der 
unvol ls tändigen Kennzeichnung von A r t und technischen Eigenschaften der Realgüter­
bes t ände , der Fähigkeiten des Mitarbeiterbestandes sowie der M a ß n a h m e n für Forschung 
und Entwicklung. Bei K o n z e r n e n ergibt erst der Konzernabschluß zusammen mit dem 
Abschluß der Obergesellschaft ein aussagefähiges A b b i l d der Unternehmung 2 3 . Entspre­
chend lassen sich multinationale Unternehmungen nur durch W e l t b i l a n z e n vollständig 
erfassen 2 4. 
Zur E rhöhung der Volls tändigkei t des Jahresabschlusses schlägt H o f m a n n vor , daß neben 
den bisherigen Daten Kapitalf lußrechnungen sowie prospektive Rechnungen veröffent­
licht werden so l len 2 5 . 

///. D i e U b e r prüf b a r k e i t der aus dem Jahresabschluß zu e r m i t t e l n d e n K e n n z a h l e n 

H o f m a n n weist darauf hin, d a ß eine Reihe von Informationen des Jahresabschlusses den 
tatsächlichen Unte rnehmungsprozeß nicht zuverlässig abbildet. Eine mangelnde Über­
prüfbarkei t und Zuverlässigkeit der ermittelten Kennzahlen w i r d vor allem durch f e h ­
l e n d e oder u n k l a r e V o r s c h r i f t e n der Rechnungslegung hervorgerufen. Sie bewirken, d a ß 
Inhalt und Bedeutung der veröffentlichten Daten nicht eindeutig feststellbar sind. Der 
Informationsbenutzer kann aus dem Jahresabschluß fehlerhafte Schlüsse ziehen. Für die 
Unternehmung ergeben sich z . B . bei den Bilanzierungsrechten und der Bewertung E r ­
messensspielräume der Rechnungslegung. Diese haben zur Folge, d a ß die H ö h e des Eigen­
kapitals für Externe nicht eindeutig zu ermitteln i s t 2 6 . Dami t sind auch die Ausprägun­
gen aller Kennzahlen, die mit dem Eigen- bzw. dem Gesamtkapital gebildet werden, 

19 Ebd., S. 28, 223 und 360 ff. 
20 Ebd., S. 26 ff. 
21 Ebd., S. 163 und 307. 
22 Ebd., S. 360 ff. 
23 Vg l . die Unterschiede bei den Kennzahlen von Abschlüssen der Konzerne und der Oberge­
sellschaften, ebd., S. 221 ff. und 262 ff. 
24 Ebd., S. 179, 239 und 362. 
25 Ebd., S. 328. 
26 Ebd., S. 123, 156, 161 und 218. 
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nicht eindeutig. Die Vergleichbarkeit der ermittelten Kennzahlen verschiedener Perioden 
bzw. Unternehmungen w i r d hierdurch eingeschränkt. E i n Problem, dessen Bedeutung zu ­
nimmt, ist der Mangel an Vorschriften für Weltabschlüsse multinationaler Unternehmun­
gen. Durch derartige Regelungen sollten nach H o f m a n n insbesondere die Probleme der 
Umrechnung ausländischer Währungen , der Berücksichtigung von unterschiedlichen In­
flationstendenzen sowie der Eliminierung und Besteuerung von Zwischengewinnen gelost 
werden. 
Aufgrund der Ermessensspielräume bei der Rechnungslegung kann die Unternehmungs­
leitung die Daten des Jahresabschlusses b e w u ß t b e e i n f l u s s e n . Häuf ig ist die Ausnutzung 
von Bewertungsspielräumen von der Ertragslage a b h ä n g i g 2 7 . Deshalb miß t H o f m a n n 
dem Gewinn im nationalen und besonders i m internationalen Vergleich nur einen be­
grenzten Informationsgehalt b e i 2 8 . Der Informationsgehalt von Bilanzkennzahlen w i r d 
des weiteren dadurch eingeschränkt, d a ß die Bestände an Gü te rn und Schulden lediglich 
zu einem Zeitpunkt abgebildet werden. Die ausgewiesenen Beträge können Zufäll igkeiten 
enthalten und durch Manipulationen zum Bilanzstichtag ve ränder t se in 2 9 . Unterliegen 
Bestandsgrößen wie das Kap i t a l starken Schwankungen, so haben die mit ihnen gebil­
deten Kennzahlen den Charakter von Überschlags wer ten 3 0 . 
Der Gehalt einer Reihe von Positionen in Bi lanz und Erfolgsrechnung ist nicht klar fest­
stellbar, weil heterogene Gü te r bzw. Schulden in einer Position zusammengefaßt sind. 
Z u m Beispiel sind die Steuern von Einkommen, Ertrag und Vermögen i n einer Position 
wiedergegeben. Ihr Inhalt l äß t sich auch wegen der Steuervorauszahlungen und der 
Steuernachzahlungen sowie der Steuerrückerstat tungen nicht klar angeben. Deshalb kann 
aus dieser Position der Gewinn nach Steuern nicht exakt geschätzt werden 3 1 . Eine m a n ­
g e l n d e U n t e r g l i e d e r u n g liegt ferner bei langfristigen Rückstellungen und deren Verände ­
rungen vor. Insbesondere können die Zuweisungen zu langfristigen Rückstellungen mit 
Anlagecharakter nicht ermittelt werden 3 2 . 
E i n Mi t te l , um die begrenzte Überprüfbarke i t und Zuverlässigkeit von Informationen 
des Jahresabschlusses auszugleichen, sieht H o f m a n n i n der Analyse mehrerer aufeinander­
folgender Abrechnungsperioden. Hierdurch werden Zufäll igkeiten vermindert und die 
Entwicklungen klarer ersichtlich 3 3 . D i e tatsächliche Struktur des Unternehmungsprozesses 
w i r d jedoch auch dabei oft nicht eindeutig erkennbar. 

C . Möglichkeiten zur Erhöhung des Aussagegehalts v o n Jahresabschlüssen 

I . D i e B e d e u t u n g der D a t e n g l i e d e r u n g für d i e Relevanz u n d Vollständigkeit 
der I n f o r m a t i o n e n 

Die Möglichkeit der Ermit t lung von relevanten Kennzahlen aus dem Jahresabschluß 
häng t davon ab, welche betrieblichen Güte r und Schulden abgebildet und wie die Gegen-

27 Ebd., S. 28 f. 
28 Ebd., S. 58 und 156. 
29 Ebd., S. 111. 
30 Ebd., S. 254. 
31 Ebd., S. 154 f. und 321. 
32 Ebd., S. 247 f. 
33 Ebd., S. 29 und 187. 
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s tände des Jahresabschlusses gegliedert sind. Je tiefer die Gliederung ist, desto mehr ein­
zelne G ü t e r bzw. Schulden und desto mehr Eigenschaften dieser Güte r bzw. Schulden 
werden erkennbar. Die Zusammenfassung bzw. Differenzierung von Güte rn und Schul­
den i n Rechnungspositionen m u ß nach den E i g e n s c h a f t e n vorgenommen werden, welche 
für die Ausprägung der Rechnungsziele maßgebend sind. Deshalb müssen die Rechnungs­
ziele k lar definiert sein. Z u m Beispiel erscheint das von F u d i c k a r genannte Rechnungsziel 
der allgemeinen Rechenschaft zu wenig präzise, als d a ß sich aus ihm eindeutige Gliede­
rungsmerkmale ableiten lassen. 
In der Schrift von F u d i c k a r w i r d die Abhängigkei t der Gliederung von den Rechnungs­
z i e l e n untersucht. Der Schwerpunkt seiner Analyse liegt auf der Beständebilanz. Für das 
Rechnungsziel der E r m i t t l u n g des P e r i o d e n e r f o l g s schlägt er vor, die Positionen der Be­
s tändebi lanz nach der realisierten oder künft igen Erfolgswirksamkeit sowie nach der A r t 
der Erfolgswirksamkeit zu gliedern. Die Nomina lgü te r der Aktivseite teilt er in ur­
sprüngliche sowie abgeleitete Nomina lgü te r ein, wei l nur »Bargeld und Guthaben end­
gültig realisierte Erfolge ve rkörpe rn . , . « 3 3 . D ie Bestände an Realgütern gliedert er 
danach, ob sie dauernd oder nur vorübergehend erfolgsneutral sind. Vorübergehend er­
folgsneutrale Bestände werden nach der A r t (Dauer- oder Sofortverbrauch) und dem 
Zeitraum klassifiziert, i n dem sie erfolgswirksam werden. A u f der Passivseite häl t F u ­
d i c k a r eine Gliederung in aufwandswirksame Vorausgaben, Vorratsvorausgaben, wechsel­
bezügliche Vorausgaben sowie Ansprüche Drit ter auf Realgüter für z w e c k m ä ß i g 3 4 . Durch 
eine derartige Gliederung lassen sich z. B . K e n n z a h l e n über die H ö h e der Bestände b i l ­
den, die auf kurze oder lange Sicht zu Er t rägen bzw. Aufwendungen führen. Eine Gl ie ­
derung der Bilanzgegenstände nach erwarteten Zahlungsterminen ist für das Rechnungs­
ziel der Liquidität relevant. D ie Güte r und Schulden werden danach klassifiziert, ob sie 
sofort, innerhalb eines Jahres, nach mehreren Jahren oder überhaup t nicht Zahlungen 
hervorrufen 3 5 . Bei dieser Gliederung können genauere Kennzahlen über die kurz- und 
mittelfristigen Auswirkungen der Bestände auf die Liquidi tä t ermittelt werden. 
Wenn die Bestände an G ü t e r n und Schulden in dieser Weise nach den Rechnungszielen 
Erfolgsermittlung bzw. Liqu id i tä t gegliedert werden, enthäl t die Bi lanz neben d e s k r i p ­
t i v e n Informationen über die realisierten Bestände auch prognostische Informationen 3 6 

über deren zukünft ige Erfolgs- bzw. Liquidi tä tswirksamkei t . Diese p r o g n o s t i s c h e n Infor­
mationen erhöhen die Relevanz. Jedoch besitzen sie einen geringeren Bestätigungsgrad als 
deskriptive Informationen und sind besonders dann schwer überprüfbar , wenn die H y p o ­
thesen und Annahmen nicht veröffentlicht werden, die ihnen zugrunde liegen. 
Durch eine umfangreiche und tiefe Gliederung der Rechnungssysteme des Jahresab­
schlusses nach einer Vie lzah l von Merkmalen können verschiedene Rechnungsziele berück­
sichtigt werden. Es lassen sich mehr relevante K e n n z a h l e n bilden. Dami t w i r d die V o l l ­
ständigkeit der Informationen erhöht . Die Darstellung verschiedener Gliederungsmög­
lichkeiten bei F u d i c k a r macht jedoch deutlich, d a ß eine Grenze der Volls tändigkei t i n der 
Übersichtlichkeit der einzelnen Rechnungssysteme des Jahresabschlusses besteht. Ferner 
läß t sich keine Volls tändigkei t der Informationen erreichen, wenn nicht alle Güte r und 

33 F u d i c k a r , J o a c h i m , a. a. O., S. 157. 
34 Ebd., S. 155 ff. 
35 Ebd., S. 135 ff. und 170 ff. 
36 Zu den verschiedenen Informationsarten vgl. W i l d , Jürgen, Zur Problematik der Nutzenbe­
wertung von Informationen, in : ZfB, 1971, S. 328; d e r s . , Grundlagen der Unternehmungsplanung, 
1974, S. 121 ff. 
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Schulden abgebildet sind, die für ein Rechnungsziel relevant s i n d 3 7 . Daher schlägt F u ­
d i c k a r vor, relevante Informationen (z. B . Auftragsbestände und Bestellobligo) ggf. als 
durchlaufende Posten in die Bi lanz aufzunehmen 3 8 . 

//. D i e B e d e u t u n g v o n Z e i t r a u m b i l a n z e n für d i e Relevanz u n d Vollständigkeit 
der I n f o r m a t i o n e n 

W ä h r e n d sich die Untersuchung von F u d i c k a r mit der Beständebilanz befaßt , analysiert 
L a c h n i t Rechnungssysteme, die aus Bestandsänderungen bzw. aus den (Konten-)Umsätzen 
der Güter und Schulden gebildet werden. Zu r Erstellung einer Zeitraumbilanz ist ent­
weder ein Fonds oder eine F lußgröße abzugrenzen. Die Menge der Güte r - und Schulden­
bewegungen (bzw. Bestandsänderungen) einer Periode w i r d bei Zeitraumbilanzen mit 
Fondsausgliederung ( F o n d s r e c h n u n g e n ) i n fondswirksame sowie fondsunwirksame und 
bei Zeitraumbilanzen ohne Fondsausgliederung (Flußrechnungen) i n Bewegungen der 
F lußgröße und sonstige Bewegungen gegliedert. In die Zeitraumbilanz gehen nur die 
fondswirksamen Bewegungen oder die Bewegungen der F lußgröße ein. 
Zur E rhöhung der Relevanz ist es zweckmäßig, i n Zeitraumbilanzen Umsätze bzw. Be­
wegungen anstelle von Bestandsänderungen auszuweisen und statt dem Periodenerfolg 
die Größen der G e w i n n - u n d V e r l u s t r e c h n u n g einzubeziehen 3 9 . Dies führt zur El iminie­
rung von fondswirksamen Tauschumsätzen sowie von Erfolgsumsätzen, welche den Fonds 
bzw. die F lußgröße nicht berühren. W i r d zum Beispiel ein Fonds für das Nettoumlauf­
vermögen gebildet, so enthäl t die aus Bewegungen gebildete Zeitraumbilanz vor Einbe­
ziehung der Gewinn- und Verlustrechnung Positionen wie Abschreibungen und Gewinn. 
A n ihre Stelle können nach Einbeziehung der Gewinn- und Verlustrechnung die Umsatz­
erlöse, Aufwendungen für Materialeinsatz, Löhne und Gehäl te r t reten 4 0 . Damit w i r d 
ersichtlich, welche beobachtbaren erfolgswirksamen und wechselbezüglichen Bewegungen 
die Veränderung des Fonds bewirkt haben. 

Entsprechend der Abgrenzung des Fonds bzw. der F lußgröße erhäl t man verschiedene 
Ar ten von Zeitraumbilanzen, die für unterschiedliche Rechnungsziele relevant sind. 
Besonderes Gewicht legt L a c h n i t auf die unterschiedliche Relevanz von Zeitraumbilanzen 
mit und ohne ausgegliederten Fonds. F o n d s r e c h n u n g e n bestehen aus dem F o n d s n a c h w e i s , 
der die Zusammensetzung des Fonds und dessen Veränderung darstellt, sowie der Gegen­
beständerechnung. Letztere umfaß t die Güter - und Schuldenbewegungen, welche die 
Fondsveränderung bewirkt haben. Die Positionen der Gegenbeständerechnung werden 
als Ursachen und die Fondsveränderung als Wi rkung interpretiert 4 1 . A l s Fonds lassen 
sich im Pr inz ip alle Bestände an Gü te rn und/oder Schulden ausgliedern 4 2 . Durch die 
Ausrichtung auf einen bestimmten Bestand sind Fondsrechnungen nach L a c h n i t als Spe-

37 F u d i c k a r , J o a c h i m , a. a. O., S. 120, 150 und 152. 
38 Ebd., S. 96 f. 
39 Käfer, K a r l , Kapitalflußrechnungen, 1967, S. 84 ff.; L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, 
a. a. O., S. 84 ff., 137 ff. und 194. 
40 Vgl . ebd. S. 141 ff. 
41 Käfer, K a r l , a. a. O., S. 40. 
42 V a t t e r , W i l l i a m / . , The Fund Theory of Accounting and Its Implications for Financial 
Reports, 3. Aufl . , 1959, S. 12; Käfer, K a r l , a. a. O., S. 40; L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, 
a. a. O., S. 68. 
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z i a l r e c h n u n g e n verwendbar 4 3 . Sie zeigen die Ände rung der betrachteten Größe sowie die 
Quellen der Fondszuflüsse und die Verwendungen der Fondsabflüsse. V o n grundlegender 
Bedeutung für ihre Relevanz ist die A b g r e n z u n g des F o n d s 4 4 . L a c h n i t m i ß t dem Fonds 
der bald netto verfügbaren Geldmittel (net money assets) und dem Fonds der Netto­
umlaufmittel (working capital) besondere Relevanz bei, wei l die mit ihnen gebildeten 
Fondsrechnungen jene Daten enthalten, welche für die kurzfristige zukünft ige Zahlungs­
fähigkeit wesentlich s i n d 4 5 . 

D i e Relevanz von Flußrechnungen häng t von der A b g r e n z u n g der Flußgröße ab. Diese 
Rechnungsform bildet die Bewegungen bestimmter Unternehmungsmittel ab, die nach 
Mittelherkunft und Mittelverwendung gegliedert werden. Ferner w i r d häufig eine zu ­
sätzliche G l i e d e r u n g n a c h B e r e i c h e n vorgenommen. Bei L a c h n i t w i r d eine Gliederung in 
die Bereiche Sachanlagen, Finanzanlagen, Vor rä te , Leistungserstellung, Absatz, Trans­
aktionen, Eigenkapital und Fremdkapital durchgeführt. Dami t lassen sich Kennzahlen 
für einzelne Bereiche gewinnen. Beispielsweise können K e n n z a h l e n über den Netto-
Finanzbedarf für Sachanlagen- und Finanzanlageinvestitionen oder über das Verhältnis 
zwischen den Umsatzeinnahmen und den Netto-Ausgaben des Leistungserstellungsbereichs 
ermittelt werden 4 6 . 
L a c h n i t vertritt die Ansicht, d a ß Flußrechnungen im Gegensatz zu Fondsrechnungen keine 
Spezialrechnungen darstellen, wei l sie keine bestimmte G r ö ß e besonders betonen und eine 
umfassende Ubersicht über die Mit te ls t röme geben 4 7 . Jedoch sind auch Flußrechnungen 
lediglich für e i n z e l n e Rechnungsziele relevant. Durch die Abgrenzung der F lußgröße 
w i r d entsprechend der Abgrenzung eines Fonds eine bestimmte Klasse der Güter - und/ 
oder Schuldenströme herausgehoben. So setzt sich eine Fondsrechnung der Geldmittel 
(Bar- und Buchgeld) aus denselben Bewegungen wie eine Flußrechnung mit der F luß ­
größe Bar- und Buchgeld zusammen, sofern beide Rechnungen aus den Umsä tzen gebildet 
werden, erfolgswirksame Bewegungen einbezogen und fondsunwirksame Umsätze el imi­
niert sind. Die Z u - und Abflüsse des Fonds sind mit der F lußgröße identisch. Der Unter­
schied beider Rechnungsformen besteht in der G l i e d e r u n g der erfaßten Bewegungen. Bei 
Fondsrechnungen erfolgt zuerst eine Gliederung in Fondsnachweis und Gegenbestände­
rechnung, die in Fondszunahme bzw. -abnähme und Fondsmittel-Verwendung bzw. -Be­
schaffung weiter untergliedert werden. Sie lassen sich ferner nach Bereichen tiefer glie­
d e r n 4 8 . Dagegen bildet bei Flußrechnungen die Unterscheidung von Mittelverwendung 
und -herkunft das oberste Gliederungsprinzip. Die weitere Untergliederung nach Berei­
chen kann so vorgenommen sein, d a ß ein Bereich den Fonds der zugrunde liegenden 
F lußgröße abbildet. In diesem F a l l stimmen Fondsrechnung und Flußrechnung weit­
gehend überein. 
Die Analyse von L a c h n i t gelangt für Zeitraumbilanzen zu einem wichtigen E r g e b n i s , das 
sich bei F u d i c k a r für die Gliederung von Beständebilanzen ergeben hat. Die M e r k m a l e 
für die Abgrenzung des Fonds bzw. der F lußgröße und damit für die Gliederung sämt­
licher Güter- und Schuldenbewegungen einer Periode sind aus dem verfolgten Rechnungs-

43 Ebd., S. 84 ff. 169 und 193 ff. 
44 Ebd., S. 73, 181 und 194. 
45 Ebd., S. 181. 
46 Ebd., S. 202 ff.; vgl. auch die Gliederung bei Busse v o n Cölbe, W a l t h e r , Aufbau und Infor­
mationsgehalt von Kapitalflußrechnungen, i n : ZfB, 1965, E I, S. 99 ff. 
47 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 92 ff., 169 und 193 ff. 
48 Vgl . Busse v o n Cölbe, W a l t h e r , Kapitalflußrechnungen als Berichts- und Planungsinstrument, 
in: Jacob, Herbert (Hrsg.), Schriften zur Unternehmensführung, Band 6/7, 1968, S. 20 ff. 
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z i e l abzuleiten. Eine Zei t räumbi lanz m u ß jeweils die Bewegungen abbilden, welche für 
die H ö h e des Rechnungsziels bestimmend sind. So geben für das Rechnungsziel der E r ­
folgsermittlung das R e a l i s a t i o n s p r i n z i p und das P r i n z i p der s a c h l i c h e n A b g r e n z u n g an, 
welche Güter - und Schuldenbewegungen erfolgswirksam sind und i n die Erfolgsrechnung 
eingehen 4 9 . Für eine auf das Rechnungsziel der Liquid i tä t ausgerichtete Finanzrechnung 
ist ein entsprechendes L i q u i d a t i o n s p r i n z i p erforderlich, nach dem sich die finanzwirk­
samen Güter - und Schuldenbewegungen kennzeichnen lassen 5 0 . 
D a Zeitraumbilanzen auf bestimmte Rechnungsziele ausgerichtet sind, stellen sie zweck­
mäßige Rechnungssysteme zur Erfül lung von Rechnungszielen dar, die bisher i m Jahres­
abschluß nicht genügend berücksichtigt sind. Der gesetzlich vorgeschriebene Jahresabschluß 
vermittelt vor allem über die finanziellen Bewegungen einen unvol ls tändigen Überblick. 
Deshalb schlägt L a c h n i t die Ergänzung von Beständebilanz und Erfolgsrechnung um eine 
Finanzflußrechnung vor, welche die Bewegungen an realisierten Zahlungen abbildet. D a 
für die Prognose künftiger Zahlungen auch die nicht auf Zahlungen beruhenden Bewe­
gungen wie die Zugänge an Forderungen, Verbindlichkeiten, Vor r ä t en oder Erzeugnissen 
relevant sind, weist er die finanzunwirksamen Güte r - und Schuldenbewegungen in einer 
eigenen Rechnung aus 5 1 . Demnach fordert die Volls tändigkei t der Informationen den 
Ausweis a l l e r Güte r - und Schuldenbewegungen einer Per iode 5 2 . Ferner soll eine P l a n -
Finanzflußreclmung prognostische Informationen über die Zahlungss t röme oder über 
sämtliche Güter - und Schuldenbewegungen der nächsten Perioden liefern. Der Jahres­
abschluß umfaß t dann neben der Beständebilanz mit der E r f o l g s r e c h n u n g und der F i n a n z ­
r e c h n u n g zwei Zeitraumbilanzen, welche auf die als besonders relevant erachteten Rech­
nungsziele ausgerichtet sind. Durch eine derartige Erweiterung w i r d die Vol ls tändigkei t 
seiner Informationen in finanzwirtschaftlicher Sicht wesentlich erhöht . 
Aus der Beschränkung von Zeitraumbilanzen auf die Daten der Finanzbuchhaltung er­
geben sich G r e n z e n der Volls tändigkeit . D i e Bewegungen im Realgüterbereich werden aus 
der Finanzbuchhaltung nicht eindeutig und umfassend erkennbar. Insbesondere ist die 
Abbi ldung der leistungswirtschaftlich relevanten Bewegungen bei immateriellen Rea l ­
gütern unvol ls tändig. Des weiteren geben Zeitraumbilanzen nicht die zeitliche Stufung 
der Güte r - und Schuldenbewegungen innerhalb der Perioden wieder, die für die Zah ­
lungsfähigkeit der Unternehmung wichtig i s t 5 3 . 

///. D i e B e d e u t u n g v o n D a t e n g l i e d e r u n g u n d Z e i t r a u m b i l a n z e n für d i e Überprüfbarkeit 
der I n f o r m a t i o n e n 

Eine vertiefte Gliederung in den Rechnungssystemen des Jahresabschlusses l ä ß t die Eigen­
schaften des Unternehmungsprozesses klarer hervortreten. Hierdurch nehmen der I n f o r -

49 S c h m a l e n b a c h , E u g e n , Dynamische Bilanz, 13. Aufl. , 1962, S. 76 ff.; W a l b , E r n s t , Finanz­
wirtschaftliche Bilanz, 3. Aufl . , 1966, S. 79 f.; K o s i o l , E r i c h , Bilanzreform und Einheitsbilanz, 
a. a. O., S. 46 f.; Leffson, U l r i c h , Die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, 2 Aufl. , 1970, 
S. 154 ff. 
50 S c h m a l e n b a c h , E u g e n , Die Aufstellung von Finanzplänen, 4. Aufl . , 1940, S. 19; C h m i e l e w i c z , 
K l a u s , Integrierte Finanz- und Erfolgsplanung, a. a. O., S. 43 f. 
51 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 195 ff. 
52 Vgl . auch Käfer, K a r l , a. a. O., S. 276 ff. 
53 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O,, S. 173 ff. und 182. 
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m a t i o n s g e h a l t und damit die Uberprüf b a r k e i t der vermittelten Informationen z u 5 4 . A l s 
wesentliche E i n t e i l u n g s k r i t e r i e n für Bilanzgliederungen nennt F u d i c k a r 5 5 die abzubilden­
den Objekte, das Zustandekommen der Bi lanzposten 5 6 und die Eindeutigkeit der Inter­
pretation durch den Bilanzleser. W ä h r e n d die Gliederung nach den Eigenschaften der 
abzubildenden Objekte die Relevanz und die Uberprüfbarke i t der Informationen beein­
flußt, sind die Merkmale Zustandekommen der Bilanzposten und Eindeutigkeit der Inter­
pretation unmittelbar auf eine E r h ö h u n g der Überprüfbarke i t ausgerichtet. F u d i c k a r be­
tont insbesondere die Bedeutung einer Gliederung nach den verwendeten Bewertungs­
grundsätzen. Der Informationsgehalt einer Position des Jahresabschlusses steigt, wenn in 
ihr nur Gegenstände zusammengefaßt sind, für welche dieselben Bewertungsgrundsätze 
gel ten 5 7 . D a n n w i r d klarer erkennbar, wie die Ermessensspielräume bei der Rechnungs­
legung genutzt worden sind. Durch die Gliederung der Informationsgegenstände eines 
Rechnungssystems, das auf eines oder mehrere Rechnungsziele ausgerichtet ist, können 
auch die begrifflichen Komponenten und die Zusammensetzung dieser Ziele verdeutlicht 
werden 5 8 . 
Eine Erhöhung der Überprüfbarke i t und Zuverlässigkeit der Informationen kann ferner 
durch die Erstellung finanzwirtschaftlich ausgerichteter Zeitraumbilanzen angestrebt 5 9 

und erreicht werden. D i e Informationen derartiger Zeitraumbilanzen weisen aus meh­
reren Gründen einen höheren G r a d an Überprüfbarke i t als Beständebilanz und Erfolgs­
rechnung auf. Durch die T r e n n u n g von retrospektiver Ist- und prospektiver Plan-Rech­
nung w i r d erkennbar, welche Informationen sicheres und welche lediglich wahrscheinliches 
Wissen vermitteln. Die retrospektive Rechnung basiert auf realisierten Einzahlungen und 
Auszahlungen bzw. Einnahmen und Ausgaben 6 0 des vergangenen Abrechnungszeitraums 
und enthä l t nur deskriptive Informationen, die den höchsten G r a d an Überprüfbarkei t 
besitzen. Hingegen umfaß t die prospektive Rechnung prognostische Informationen, 
welche die vorausgesagten Güte r - und Schuldenbewegungen einer oder mehrerer künft i ­
ger Abrechnungsperioden wiedergeben. D a diese Informationen auf Annahmen und 
Hypothesen beruhen, ist ihre Uberprüfbarke i t geringer. Finanzwirtschaftliche Zeitraum­
bilanzen setzen direkt an den Nominalgüterbewegungen an. Diese Bewegungen vollziehen 
sich zwischen der Unternehmung und ihren Anteilseignern, Arbeitnehmern sowie exter­
nen Personen bzw. Institutionen. Sie lassen sich in der Regel besser beobachten als inner­
betriebliche Realgüterbewegungen. Auch lassen sich Nomina lgü te r leichter als Realgüter 
in Ge ld abbilden. Für den Informat ionsempfänger ist der Schluß von den angegebenen 
Geldbeträgen auf die tatsächlichen Nominalgüterbewegungen klarer zu ziehen als ein 
Schluß von Angaben i n Geld auf die Eigenschaften von R e a l g ü t e r n 6 1 . 

54 F u d i c k a r , J o a c h i m , a. a. O., S. 35. 
55 Ebd., S. 100 ff. 
56 Stützel, Wolf g a n g , Bemerkungen zur Bilanztheorie, in: ZfB, 1967, S. 315 ff. 
57 F u d i c k a r , J o a c h i m , a. a. O., S. 22, 70, 74 und 151. 
58 Ebd., S. 135. 
59 Busse v o n Cölbe, W a l t h e r , Aufbau und Informationsgehalt von Kapitalflußrechnungen, a. a. 
O., S. 97. 
60 L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 201 f.; Busse v o n Cölbe, W a l t h e r , Aufbau 
und Informationsgehalt von Kapitalflußrechnungen, a. a. O., S. 98 ff. 
61 Vgl . L a c h n i t , L a u r e n z , Zeitraumbilanzen, a. a. O., S. 173 und 192. 
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D . Zusammenfassung 

In der Schrift von H o ) ' m a n n werden die Auswertungsmöglichkei ten des Jahresabschlusses 
von Unternehmungen mit H i l f e von Kennzahlen umfassend dargestellt. Diese Unter­
suchung macht sichtbar, welche Fülle relevanter Informationen durch Zei t - und Betriebs­
vergleiche gewonnen werden kann. Sie liefert eine Vie lzah l empirischer Informationen 
über die wirtschaftliche Entwicklung i n mehreren Industriezweigen und deren größten 
Unternehmungen. H o f m a n n zeigt aber auch die begrenzte Überp rü fba rke i t und V o l l ­
s tändigkei t von Informationen des Jahresabschlusses auf. Sein Buch gibt dem Praktiker 
viele Hinweise für die Analyse der eigenen Unternehmung, dem Theoretiker empirische 
Daten zur Formulierung sowie Überprüfung v o n Hypothesen und dem Poli t iker Grund­
lagen für wirtschafts- und strukturpolitische Entscheidungen. 

D i e Möglichkeiten einer E rhöhung des Aussagegehalts von Jahresabschlüssen durch die 
A r t und Tiefe der Datengliederung werden in der Schrift von F u d i c k a r erkennbar. E r 
charakterisiert wichtige Best immungsgrößen und Möglichkeiten der Bilanzgliederung. 
Durch die Ausrichtung auf die Beständebilanz werden die Probleme der Gliederung von 
Güte r - und Schuldenbewegungen und ihre Beziehungen zur Gliederung der Bestände nur 
gelegentlich sichtbar. D ie Prognoseprobleme, welche bei einer Gliederung nach künftigen 
Konsequenzen von Gü te r - und Schuldenbeständen auftreten, und ihre Auswirkungen auf 
die Zuverlässigkeit der Informationen hä t t en wie die Grenzen der Gliederungsmöglich­
keiten mehr herausgearbeitet werden können . 
Die Schrift von L a c h n i t macht deutlich, d a ß Zeitraumbilanzen ein zweckmäßiges Instru­
ment sind, um die Relevanz, Volls tändigkei t und Überprüfbarke i t der Informationen des 
Jahresabschlusses zu erhöhen. Der Aufbau und die Z a h l der Zeitraumbilanzen, die Teile 
des Jahresabschlusses darstellen sollen, werden davon bestimmt, welche Rechnungsziele 
der Informationsbenutzer zu erfüllen sind. D i e verschiedenen Formen finanzwirtschaft­
licher Zeitraumbilanzen werden von L a c h n i t umfassend gekennzeichnet. Besonders wich­
tig erscheint, d a ß er die Abgrenzung des Fonds bzw. der F lußgröße und ihre Abhängig­
keit v o m Rechnungsziel als wesentliches Problem für die Relevanz von Zeitraumbilanzen 
herausarbeitet. Den Aussagegehalt und die Anwendungsmöglichkei ten finanzwirtschaft­
licher Zeitraumbilanzen unterzieht L a c h n i t einer bestechend gründlichen Analyse. 
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